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Kurze Originalmitteilungen. _ Autorenreferate vom In- und Auslande. 

Zusammenfassende Mitteilungen, wie sie z. B. bei besonderen Anlässen, Vorträgen, Antrittsvor- 
lesungen etc. gegeben werden. 

Zusammenfassende Referate über physikalische Tagesfragen. 

Spezielle Referate über Gebiete der Wissenschaft und Technik, welche der Physik benachbart sind: 


1. Mathematische Methoden von physikalischem Interesse. 2. Theoretische Mechanik. 
3. Technische Mechanik und Maschinenlehre. .4. Elektrotechnik. 5. Geophysik und Astro- 


physik. 6. Instrumentenkunde. 7. Allgemeine Chemie. 8, Wissenschaftliche Photographie. 
9. Biophysik. ; 
Bücherbesprechungen, Bibliographie, Berufungen, Institutsnachrichten, Vorlesungsverzeichnisse. 
Frage- und Antwortkasten. Gesuche. Werkstatt, Rezepte u. a. 


In Deutschland hatte ein in kurzen Zwischenräumen regelmässig erscheinendes Blatt, welches der 
Fachwelt für unverzügliche Bekanntgabe neuer Forschungsresultate, für schnelle und zuver- 
lässige Berichterstattung über physikalische Tagesfragen, für den unbehinderten Austausch 
von Meinungen über strittige Fragen Gewähr leistete, gefehlt. Die Physikalische Zeitschrift hat 
seit dem Jahre 1899 unter stetig wachsender Anerkennung diese Lücke ausgefüllt, Sie bringt vor allem 
Selbstreferate und vorläufige Mitteilungen der Autoren über ihre Arbeiten deren endgültige und 
ausführliche Bekanntgabe nach wie vor den bestehenden Fachzeitschriften verbleibt. Für solche Autoren- 
referate in sachgemässer und autorisierter Übersetzung werden nach Möglichkeit auch ausländische 
Autoren gewonnen. ; j 

In zweiter Linie finden Vorträge und Aufsätze zusammenfassender Art Aufnahme, wie 
sie z. B. bei besonderen Anlässen, Antrittsvorlesungen, Probevorträgen bei Habilitationen, Lehrerkursen etc. 
bearbeitet werden. Obschon solche Bearbeitungen meist wertvolle und durchgearbeitete Übersichten über 
neuere Gebiete geben, denen die Aufmerksamkeit und Thätigkeit der Physiker jeweils in besonderem Masse 
zugewandt ist, gingen sie früher sehr häufig für weitere Kreise verloren, weil es an einer geeigneten Publi- 
kationsmöglichkeit fehlte. — Solche Übersichten werden ausserdem nach Bedarf besonders bearbeitet. 

Die Zeitschrift ermöglicht es ferner dem Physiker, dem unaufhaltsamen Fortschritt und der steten 
Wandlung der Wissenschaft nicht bloss auf dem eigenen Forschungsgebiete, sondern auch auf den Ge- 
bieten der Wissenschaft und Technik, welche ihm benachbart sind, regelmässig folgen zu können. Eine 
Reihe hervorragender Sachverständiger sorgt ständig für Berichte über physikalisch-bedeutsame Ereignisse auf den 
Nachbargebieten der Physik. Diese Referate erstrecken sich über mathematische Methoden von phy- 
sikalischer Bedeutung, theoretische Mechanik, technische Mechanik und Maschinenlehre, 
Elektrotechnik, Instrumentenkunde, Geophysik und Astrophysik, allgemeine Chemie (phy- 
sikalische und Mineralchemie), wissenschaftliche Photographie und Biophysik. 

Den Neuerscheinungen der den Physiker angehenden Buchlitteratur wird mit einem Verzeichnis 
und mit sachverständigen Besprechungen dauernd die Aufmerksamkeit zugewandt. 

Über physikalische Tagesereignisse und Personalien endlich wird rasch und zuverlässig Buch geführt. 


Die Physikalische Zeitschrift erscheint monatlich zweimal im Umfange von je vier Bogen (zu 
8 Seiten) zum Preise von 25 Mark jährlich. Bestellungen nehmen jede Buchhandlung, die Post, sowie die 
Verlagsbuchhandlung entgegen. 
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Vortrag von der 78. Naturforscherversammlung zu Stuttgart, 


B. Straßer und M. Wien (Danzig), An- 
wendung der Teleobjektivmethode auf den 


” Dopplereffekt von Kanalstrahlen. Vorge- 
tragen von M. Wien. 
Die Methode, welche Herr Zenneck 


beschrieben hat!), wurde vor allem zu dem 
Zweck ausgearbeitet, um den von J. Stark?) 
entdeckten Dopplereffekt bei Kanalstrablen zu 
studieren. Als wir schon mitten in den Ver- 
suchen darüber waren, wurde Herr Zenneck 
nach Braunschweig berufen, so daß Herr 
Straßer und ich die Versuche allein weiter- 
führen mußten. 

Unsere Absicht dabei war, die Geschwindig- 
keit der Kanalstrahlen an einzelnen Stellen der 
Röhre mittels Dopplereffekt zu bestimmen, um 
vielleicht auf diese Weise einen Einblick in die 
Mechanik dieser Strahlen zu gewinnen. 

Es wurde zunächst mit Wasserstoff ge- 
arbeitet, und zwar wurde die Kamera so ein- 
gestellt, daß Æ, völlig scharf auf der Platte 
erschien. Mittels einer großen Linse wurde 
ein stark verkleinertes Bild der Röhre auf den 
Spalt geworfen, so daß jeder Teil des Spaltes 
von einer bestimmten Stelle der Röhre Licht 
empfing. Dabei wurde die Achse der Röhre 
schief nach unten gestellt (vgl. Fig. 1), so daß 


Spiegel 


Fig. 1. 


für den Dopplereffekt nur die betreffende Kom- 
ponente der Geschwindigkeit in Betracht kam; 


bei einer Neigung von 45° also 


Ich möchte Ihnen, ehe ich fortfahre, eine 
unserer Röhren im Betrieb zeigen. Sie unter- 
scheiden (Fig. 2) das graue Glimmlicht (æ), 

1) Anm, d. Redaktion: Abdruck erfolgt demnächst. 

2) Phys. Ztsch, 6, 892, 1905, 


den scharf abgegrenzten Dunkelraum (6), die 
erste Kathodenschicht (c), das die geometrische 
Fortsetzung der Kathodenschicht bildende 
Kanalstrahlenbündel (æ), das diffuse Kanal- 
strahlenlicht (e). 

Als Beispiel sei zunächst eine Aufnahme 
vorgeführt, welche bei nicht geneigter Röhre, 
deren Achse also L gegen den Spalt stand, 
gewonnen ist (Fig. 3). Das Bild ist etwa drei- 


Fig. .3. 


mal gegen die Originalaufnahme vergrößert. N 
Sie sehen die ziemlich schmale „ruhende‘“ Lirie,  . 
und daneben scharf getrennt durch einen dun- 


keln Zwischenraum die breite „bewegte“ Linie. 
Aus der Größe der Ablenkung kann auf die Ge- 
schwindigkeit in den einzelnen Teilen der Röhre 
geschlossen werden. 

Die folgende Aufnahme (Fig. 4) ist bei schief 
gestellter Röhre erhalten, so daß der linke 
Teil des Bildes von Kanalstrahlen unmittelbar 
hinter der Kathode herrührt, der obere Teil 
von den weiter von der Kathode entfernten 
Kanalstrahlen. Ferner wurde ein Spiegel!) (Fig. ı) 
hinter die Röhre gestellt und das Spiegelbild 
ebenfalls auf den Spalt geworfen. Daher rührt 
die zweite bewegte Linie in gleichem Abstande 
auf der anderen Seite der festen Linie. 

Aus der Breite der bewegten Linie kann 
auf die verschieden große Geschwindigkeit der 
Lichtträger geschlossen werden. Sie liegt bei 
4000 Volt Elektrodenspannung zwischen ca. 
2:10°2) und ca. 8.10" cm. Bei kleineren 

1) Rau (diese Ztsch. 7, 421, 1906) hat ebenfalls einen 
Spiegel zur Umkehrung des Dopplereffekts verwendet, 

2) Eine genaue Messung der Minimalgeschwindigkeit 
ist nicht möglich, da der innere Rand der bewegten Linie 
zwar deutlich, aber doch nicht ganz scharf begrenzt ist; die 


Messung ist auch von äußeren Umständen, z. B. der Belich- 
tungsdauer, abhängig. 
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Spannungen — wir haben sie bis zu 1500 Volt 
reduziert — rückt das Maximum der :Abweich- 
ung näher an die feste Linie heran, so daß die 
bewegte Linie im ganzen schmaler wird. Es 
ergibt sich ferner, daß die bewegte Linie im 
diffusen Teil schmaler wird, es muß also dort 
die maximale Geschwindigkeit kleiner sein. 
Andererseits ist (Fig. 3 und 4) deutlich zu sehen, 
daß das Minimum der Ablenkung recht kon- 
stant ist, die Grenze nach der festen Linie zu 
ist ziemlich scharf und oben und unten in 
gleichem Abstand von der festen Linie. Auf 
diesen Zwischenraum zwischen bewegter 
und’ fester Linie macht schon Stark!) auf- 
merksam. Man kann ihn auch deutlich sub- 
jektiv im Spektrometer beobachten, indem 
eine scharfe dunkle Linie sich der Länge nach 
wie ein Faden über das verwaschene Spalt- 
bild lagert. Wir haben auf jede Weise ver- 
sucht, diesen Zwischenraum zu überbrücken, 
er tritt jedoch bei hoher wie bei niedriger 
Spannung und Druck auf, sowohl im hellen 
Lichtkern (d) der Kanalstrahlen als auch in 
dem diffusen Teil (e) Man muß demnach 
annehmen, daß entweder die Geschwin- 
digkeit der Kanalstrahlen eine ziemlich 
scharfe untere Grenze besitzt, oder, daß 
sie bei dieser Geschwindigkeit aufhören, 
merklich Licht auszusenden. 

Bei schief nach unten gestellter Röhre 
kommt auf eine Stelle des Spaltes Kanal- 
strahlenlicht von Orten in verschiedener Ent- 
fernung von der Kathode (vgl. Fig. ı punktierte 
Linie); also inhomogenes Kanalstrahlenlicht. Es 
erschien möglich, daß, wenn an eine Stelle des 
Spaltes nur Kanalstrahlenlicht aus gleicher Ent- 
fernung von der Kathode träfe, die Geschwin- 
digkeit weniger verschieden wäre, und daher 
eine weniger breite, vielleicht sogar eine ziem- 
lich scharfe bewegte Linie entstehen könnte. 

In folgender Art haben wir dies zu erzielen 
versucht: Wenn man an Stelle der Löcher einen 
schmalen Spalt in die Kathode schneidet, so erhält 
man an Stelle eines 

kegelförmigen ein 

schmales zungenför- ~ 
miges Kanalstrahlen- Bas 
bündel. Neigt man Kathode De 
nun die Röhre nicht 2, 

nach unten, sondern 
seitlich, so entwirft 
die Linie in derEbene 
des Kollimatorspaltes 
ein dreieckiges Bild 
des Kanalstrahlenbündels, aus dem der Spalt 
einen schmalen Streifen herausschneidet (vgl. 
Fig. 5). Das jetzt in den Spalt eindringende 
Kanalstrahlenlicht rührt von Stellen in an- 


Spalt 


Fig. 5. 


ı) Diese Ztsch. 7, 251, 1906. 


nähernd gleicher Entfernung von der Kathode 
her. Es ergab sich durchaus die gleiche Ver- - 
breiterung der bewegten Linie, also müssen 
die Kanalstrahlen schon unmittelbar 
hinter der Kathode sehr verschiedene 
Geschwindigkeit besitzen. Ob dies daher 
rührt, daß die Ionisation sich in verschiedener 
Entfernung von der Kathode vollzieht, und da- 
her die Beschleunigung durch das elektrische 
Feld verschieden groß ist, oder daher, daß das 
Verhältnis von Ladung zu Masse verschieden 
groß ist, bleibe dahingestellt. 

Wir haben endlich die Frage untersucht, 
ob auch vor der Kathode in der ersten 
Kathodenschicht der Dopplereffekt auf- 
tritt. 

Wenn dabei das Bild der Kathode selbst 
auf den Spalt geworfen wurde, zeigte sich an 
begrenzten Stellen deutlich der Effekt. Jedoch 
lassen sich diese „Flecken“ durch Kanalstrahlen- 
licht erklären, das durch die Löcher von der 
Hinterseite der Kathode hindurchdrang. Das 
Bild einzelner dieser Löcher fiel dabei gerade 
auf den Spalt. Wenn man die Aufstellung so 
wählte, daß das Bild der Kathode selbst nicht 
auf den Spalt fiel, sondern nur Licht von der 
ersten Kathodenschicht (vgl. Fig. 2 die mit Z 
bezeichnete punktierte Linie), so zeigte sich 
nur die „ruhende“ Linie, während wir von der 
charakteristischen bewegten Linie in unseren 
Aufnahmen nichts zu erkennen vermochten. Das 
Licht, das bei diesen Aufnahmen auf den Spalt 
fällt, zeigt also keinen Dopplereffekt und rührt 
von ruhenden oder sich verhältnismäßig langsam 
bewegenden Teilchen her. Es sind darin keine 
Teilchen vorhanden, welche sich schnell genug 
bewegen, um einen merklichen Dopplereffekt 
zu erzeugen, oder, falls es so schnelle Teilchen 
gibt, so leuchten sie nicht. 

Im letzteren Falle müßten wir also an- 
nehmen, daß die vor der Kathode dunklen 
Teilchen in dem Moment des Passierens der 
Kathode aufleuchten. Dieses Aufleuchten 
könnte man sich vielleicht in folgender Art 
erklären: 

Nach der Hypothese von Herrn Stark!) be- 
stehen die Lichtträger der Kanalstrahlen aus 
einem positiven Kern und einigen negativen 
Elektronen, die trotz der lonisation mit dem 
positiven Kern verbunden bleiben. Wenn nun 
der Kern auf die Kathode zufliegt, so werden 
seine negativen Elektronen immer stärker ab- 
gestoßen, so daß sie eine Lagenänderung gegen- 
über ihrem Kern, der angezogen wird, erfahren. 
Beim Passieren der Kathode tritt eine plötz- 
liche Kraftänderung ein; dabei erhalten die 
Elektronen einen Ruck, der sie zum Schwingen 
und Leuchten veranlassen könnte. 

1) J. Stark, diese Ztschr. 6, 892, 1905. 
(Eingegangen 30. September, 1906.) 
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a ati Baltzer, R., Analytische Geometrie. Mit 65 in den Text einge- 

y Mathematik. Aen Holaschnitten. Mus N , 
| Konen, H., Geschichte der Gleichung P Da =A ME 2 Figuren im Text. M. 4.— 
Möbius, A. F., Gesammelte Werke. Herausgegeben auf Veranlassung der Königlich 

Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften. Vier Bände. M. 64.— 
Band I: Der barycentrische Calcul. Herausgegeben von Rich. Baltzer. M. 16.— 
"Band II: Die sonstigen geometrischen Untersuchungen. Herausgegeben von 
Felix Klein. M. 16.— 

Band II: Das Lehrbuch der Statik. Herausgegeben von Felix Klein. M. 14.— 
Band IV: Die Elemente der Mechanik des Himmels. Mittheilungen aus dem 
Nachlass. Herausgegeben von Wilhelm Scheibnerund FelixKlein. M. 18.— 


Physik Arrhenius, S. A., Lehrbuch der kosmischen Physik. Zwei Teile. Mit 
= 304 Abbildungen im Text und 3 Tafeln. M. 38.— 
Behrens, W. J., A. Kossel und P. Schiefferdecker, Das Mikroskop und die Methoden 
der mikroskopischen Untersuchung. Mit 193 Abbildungen in Holzschnitt. M. 8.60 
Blasius, E., Physikalische Übungen für Mediziner. Mit 65 Abbildungen. M. 5.— 
Cohn, E: Das elektromagnetische Feld. Vorlesungen über die Maxwell’sche Theorie. 
Mit 54 Abbildungen. M. 14.— 
— Elektrische Ströme. Zehn Vorträge über die physikalischen Grundlagen der Stark- 
strom-Technik. Mit 70 Abbildungen. M. 3.60 
Drude, P., Die Theorie in der Physik. Antrittsvorlesung, gehalten am 5. December 1894 
an der Universität Leipzig. M. —.80 
— Lehrbuch der Optik. Mit 110 Abbildungen. M. 10.— 
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und unter besonderer Mitwirkung von H. Becquerel in Paris und Sir William Ramsay 


in London. Herausgegeben von J. Stark. Die Ausgabe erfolgt in Heften. 4 Hefte 
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Kayser, H., Handbuch der Spectroscopie. 
~ L Band: Mit 251 Figuren. M. 40.— 
r: A A? A und 4 Tafeln. M. 40.— 
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Korn, A., Elektrische Fernphotographie und Ähnliches. Mit 13 Figuren im Text. M. r:— 
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64 Abbildungen und 2 Tafeln. M. 8.— 
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Mit 29 Figuren. M. 1.— 
Wien, W., Lehrbuch der Hydrodynamik. Mit 18 Figuren. M. 8.— 


Chemie Borchers, W., Elektro-Metallurgie. Die Gewinnung der Metalle unter Ver- 
“ mittlung des elektrischen Stromes. 3., vermehrte und völlig umgearbeitete Auf- 
lage. Mit 255 Textabbildungen. M. 20.— 

— Anorganische Chemie. Ein Repetitorium zum Gebrauche an technischen Fachschulen 

und Realschulen sowie für studierende Techniker des Berg-, Hütten- und Maschinen- 
’ wesens. Mit 27 Abbildungen in Holzschnitt. M. 2.80 

Bredig, G., Über die Chemie der extremen Temperaturen. Habilitationsvorlesung 
gehalten am 9. Februar 1901. M. —.60 

Handbuch der anorganischen Chemie. In vier Bänden. Herausgegeben von R, Abegg. 
Band II, 2. Abteilung. M. 24.—. Band III, r. Abteilung. M. 17.— 

Neumann, B., Gasanalyse und Gasvolumetrie. Zum Gebrauch im chemisch-technischen 
Praktikum und zum Selbststudium für Chemiker, Berg- und Hüttenleute, Hysieniker und 
Bakteriologen. Mit 116 Abbildungen. M. 4.— 

Ostwald, W., Über Katalyse. Vortrag gehalten auf der 73. Naturforscher-Versammlung 
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Ingenieur -Wissenschaften (einschl. Elektrotechnik). 


Blaschke, P., Wörterbuch der Elektrotechnik in drei Sprachen. Gebunden M, 15. 


Brauer, E. A., Grundriss der Turbinen -Theorie. Mit 73 Abbildungen im Text. Ge- 
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“Politechniki .Gdanskiej 

Brauer, E. A., Festigkeitslehre. E I 
Aufgaben. Mit 292 Abbildungen im Text. MT en N i FEET a 

Czudnochowski, W. B. v., Das elektrische Bogenlicht. Seine Entwicklung und seine 
physikalischen Grundlagen. In etwa 6 Lieferungen. 1—5. Lieferung: Mit 202 
Abbildungen, 7 Tafeln und 98 Tabellen. Zusammen M. 19.—. i 

Grove, 0. v., Formeln, Tabellen und Skizzen für das Entwerfen einfacher Maschinen- 
theile. 13. Auflage. Gebunden M. 7.— ; i 

— Konstruktionslehre der einfachen Maschinenteile. 

Erster Teil: Mit 16 Tafeln Zeichnungen in Mappe. M. 12.— 

Handbuch der Elektrotechnik, bearbeitet von H. Ebert u. a., herausgegeben von GHeinke 

Band I: C. Heinke und H. Ebert, Die Elektrophysik und die Theorie des 
Elektromagnetismus. 

1. Abteilung: C.Heinke, Die Entwickelung der Elektrophysik. Die Hülts- 
vorstellungen der Elektrophysik. Elektrische Spannungserregung und 
dielektrische Erscheinungen. Mit 77 Abbildungen. Gebunden M. 18.— 

2. 3. Abteilung: C. Heinke, Die elektrischen Ausgleichsvorgänge. Der 
Ferromagnetismus. — H. Ebert, Die Theorie des Elektromagnetismus. 
Mit 372 Abbildungen. Gebunden M. 25.— 

Band I: r. Abteilung: C. Heinke und J. Kollert, Die Messtechnik. I. bis 
III. Abteilung. Mit 408 Abbildungen. Gebunden M. 20.— 

Band II: ı. Abteilung: J. Kollert, Die galvanischen und thermoelektrischen 
Stromquellen. Mit 35 Abbildungen. M. 3.— 

2. Abteilung: E. Sieg, Die Akkumulatoren. Mit 56 Abbildungen. M. 5.— 

Band IV: F. Niethammer: Ein- und Mehrphasen -Wechselstrom-Erzeuger. 
2. Auflage. Mit 748 Abbildungen. Gebunden M. 24.— 

Band VI: 1. Abteilung: H. Pohl und B. Soschinski, Die Leitungen, Schalt- 
und Sicherheitsapparate für elektrische Starkstromanlagen. 1. Abteilung. 
Mit 395 Abbildungen. Gebunden M. 20.— 

2. Abteilung: H. Pohl, Schaltanlagen, Montage der Leitungen und Kabel. 
Mit 366 Abbildungen und 6 Tafeln. — B. Soschinski, Berechnung von 
Leitungsnetzen. Mit 159 Abbildungen. Gebunden M. 28.— 

Band VII: K.Wilkens, Elektrische Centralen. Mit 158 Abbildungen und 16 Tafeln. 
Gebunden M. 22.— 

Band IX: F. Niethammer und E. Schulz, Elektromotoren und elektrische 
Arbeitsübertragung. Mit 356 Abbildungen. Gebunden M. 18.— 

Band XII: Noebels,J., A.Schluckebier und O.Jentsch, Telegraphie und Tele- 
phonie. Mit 582 Abbildungen. Gebunden M. 30.— 

Heinke, C., Wechselstrommessungen und magnetische Messungen. Mit 148 in 
den Text gedruckten Figuren. Gebunden M. 8.— 

Möller, M., Erddruck-Tabellen mit Erläuterungen über Erddruck und Verankerungen. 
Mit 13 Tabellen und 63 Abbildungen. Gebunden M. 4.— 

— Grundriss des Wasserbaues. 2 Bände. M. 18.— 

Noebels, J., Haustelegraphie und Privat-Fernsprechanlagen mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Anschlusses an das Reichsfernsprechnetz. Mit 384 Ab- 
bildungen. Gebunden M. 5.— 

Philippi, W., Elektrische Kraftübertragung. Mit 321 Abbildungen und 4 Tafeln. M. 16.— 

Schulz, E., Technologie der Dynamo-Maschinen. Mit 430 Abbildungen. M. 20.— 

— Sammlung von Beispielen zur Berechnung elektrischer Maschinen. Mit 57 Ab- 

.  bildungen. Gebunden M. 8.— i 2 

Teichmüller, J., Sammlung von Aufgaben zur Übung im Entwerfen und Be- 
rechnen elektrischer Leitungen. 2. Auflage. Gebunden M. 9.— 

Wang, F., Grundriss der Wildbachverbauung, Mit 110 Abbildungen und 204 Figuren 
im Text. Gebunden M: 24.— 
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